en und am Montage Abends. — 


Poſt⸗ ten angenommen. 


— — 


Albonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufsugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
biele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find, N 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare fen IV. Quartal 1% 20 Zu (mit Steuer 


= 


Poſt⸗ Proviſton); für Danzig incl. Bringerlohn beider 

sgaben 1 2½ 5. Außer in der Expedition, Ket⸗ 

t. ergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 

hs 72 411910 werden: 
La ser 5 2 al 
A ‚| € . e + 

den #0. 10 bei 5 

adiesgaſſe Rr. 20 be 
öws. 


R Maß kauf 120 Nr. 5b be 

1 Rengarien No. 22 bei Hrn. 

e Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe Ro. 4, gelöſt. 


rn. Guſtav Böttcher, 
gm Haaſe, 


ee eee, 5 Gewi 000 

€ ung der 6. Klaſſe fielen ewinne von 21 

229. 4541 14046 17,047 945 23,410. 725 

. 300 auf Ro. 3717 8734 12,774 19,658. 

5 200 auf No. 649 716 2826 2873 3049 
154 9201 9337 10,064 10,610 11,152 12,320 13,100 13,200 

13,836 14, ‚945 16,657 18,825 18,880 19,015 21,180 

21,312 22,112 28,603 25,429. 


DE ůfœꝗm 
Teletzraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 b 3 11% Uhr Vormittags. 

2 Berlin, 29. Sept. Der „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
lllicht einen Erlaß des Unterſtaatsſecretärs v. Thile an die 


n der am 26. September 


4 Gewinne von 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint a Bra am Sonntage 
en 8 gen werden in der 
Expedition n e No. 1) und auswärts bei allen Königl. 


die Politik, zu deren Aufrechthaltung fie auf den Ehrenpoſten 


. 22 Dühren, 
e 5 ert Gotzmann. 
1 rede. ‘ a 


rung die Abſicht beſtehe, vorbehaltlich einiger ſpäter durch 
„Conferenzen zu vereinbarenden Modificationen auf Grund 


29 Gewinne von 
085 


frei vor uns, der 
Truppen offen, die feindliche Aus fallpforte gegen Süddeutſch⸗ 


gegen den Nationalfeind um. Die Belagerung hat 48 
(11. Auguſt bis 27. Se zuft 


Aiüesſeitigen Geſandtſchaften, worin er erklärt: Sorgfältige 
12 


Erhebungen hätten die nollſtändige Grundloſigkeit der 
* ge des franzöſiſchen Mialſters des Yusärtigen 
ar m Palitao) Latour d Auvergne gezeigt, welcher am 
„Sept. ausgeſprochen habe, die deukſchen Truppen hätten 

ſich vielfacher Verletzungen des allgemeinen wie des ver⸗ 
tragsmäßigen Völkerrechts zu Schulden kommen laſſen. Nur 
eine der erhoßenen Beſchuldigungen, die Verhaftung Buſſidres 

im Elſaß, hätte einen factiſchen Anhalt, jedoch ſei deſſen 
Berhaftung nicht inmitten der Ambulante erfolgt. Die 
Genfer Convention ſei von den Dentſchen auf's ſorgſamſte 
ausgeführt worden; Aae e für Handwaffen 
oder van geringerem Gewicht als 400 Grammes ſeien nicht 

7 ne lägen 8 te Thatſachen vor, 


en 


daß die fra e Regierung die Genfer Convention 
igt ans eführt habe. Es ſcheine, daß die Behauptungen 
Latour d'Aupergne's nur ein Verſuch geweſen wären, un⸗ 
ſerem Proteſte dom 26. Auguſt durch einige aus Zeitungen 
juiemmen eraffte Gegenbeſchuldigungen für den Augenblick 
ie Schneide zu nehmen. 


Angekommen 10 Uhr Vorm. 
Antwerpen, 29. Sept. Heute Nacht brach hier eine 
urchtbare Feuersbrunſt aus. Die Zuckerraffinerie von 
Meens iſt vollkommen abgebrannt. Vier anſtoßende große 
Gebäude ſtehen in Flammen. Die Feuersbrunſt dauert in 
heftigſter Weiſe fort. 


Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 
Münden, 29. Sept. Miniſter Delbrück iſt geftern 
wieder von hier abgereiſt. 
London, 29. 
alfirten geſtern Dover, westwärts ſteuernd. Die heutigen 
orgenblätter rathen Frankreich, die Hoffnungsloſigkeit 
jedes ferneren Widerſtandes anzuerkennen. 
Die Einnahme von Verſailles. 
Ein Bericht der „Ind. Belge“ aus Verſailles vom 


Maire auf dem Brunnen vor dem Gitterthore der Pariſer 
Allee den Text der Vereinbarung mit den Deutſchen. 
Danach werden Eigenthum, Perſonen und Kunſtgegenſtände 
reſpectirt. Die Deutſchen werden alle Kaſernen befegen, aber 
die Bewohner werden die Offiziere logiren. Die National⸗ 
garde wird bewaffnet bleiben, mit der Polizei in der Stadt 
und Beſetzung aller Poſten beiraut werden. Die Stadt wird 
alles liefern, was für die Truppen nothwendig iſt. Heute 
werben die Thore geöffnet fein, um das 5. Corps durchmar⸗ 
ſchiren zu laſſen. Um 12 Uhr 55 Minuten begann das De⸗ 
file der Deutſchen, es dauerte bis 5 Uhr Abends. Zugleich 
trafen die Ambulanzwagen mit den Verwundeten ein. Die 
Zahl der Truppen, welche in Verſailles einzogen, mag ſich 
auf 25,000 bis 40,000 Mann belaufen. Viele verließen wie⸗ 
der die Stadt, andere blieben. Der General inſtallirte ſich 
im Hotel des Reſervoirs; die Artillerie bivouokirte auf dem 
Waffenplatze, andere in der Allee von St. Cloud, andere 
nahmen Quartier in der Pariſer Kaſerne, wo ſich früher die 
franz. Garde⸗Artillerie befand, und wieder andere zogen in 
die Caſerne St. Martin. Das ganze Fourage⸗Magazin, welches 
einen Werth von 500,000 Fres. hat, wurde von der Stadt ab» 
geliefert. Das Magazin ſollte zuerſt verbrannt werden, die Stadt 
hatte es aber in Anbetracht der Ereigniſſe, welche erwartet 
wurden, angekauft. Ein Theil der Truppen zog am 20. von 
Berfailles wieder ab. Die Brücken » Equipagen gingem mit. 


\ 


der Stadt während der ganzen Belagerungszeit durch das 


| 


ept. Dreizehn franzöſiſche gie geutte N 


Erfolgen, welche die franzöſiſchen Berichte noch bedeutender 


20. Sept. meldet: „Geſtern 11%, Uhr Vormittags verlas der 


die weitere Occupation des übrigen Frankreich. Lange wird 


rt, H. Engler; in Hambur 


er, \ ; 
Zäger’iche Buchhandl.; in : Haaſenſtein u. Bogler; in Frantfürt a R.: 


bing: Neumann Hartmanns Buchhandl. 


iger Zeitung. Durch 


Telegraphiſche Nachrichten der Dan darſtellen, als wir fie früher angenommen haben 
os rn eingetroff nen Pariſer 98 . — * 8 9 
N j For! 5 r tadt, ſowie = 

Nachrichten vom 26. d. zufolge hat die proviſoriſche Regie vollmbeien Arbeiten degeſchsbenn Tip, 


rung eine Proclamation veröffentlicht, in welcher es heißt: 


Man hat das Gerücht verbreitet, die Regierung beabſichtige vermittelſt Langmieriger Detailg fechte um Sauen, Ort⸗ 


ſchaften, ſondern mit Einem Schlage zurückgebrängt und fo 


ter Gefahr geſtellt worden iſt, aufzugeben. Dieſe Politik nicht nur die ſchwächſte Angriffsfront blosgelegt, ſondern auch 


beſteht darin, keinen Zoll unſeres Gebietes, keinen Stein 
unſerer Feſtungen abzutreten. Die Regierung wird fie auf⸗ 
rechthalten bis ans Ende. 

Der Eiſenbahnverkehr nach Frankreich iſt lenſeits der 
Station Mornignies (Hennegau) vollſtändig unterbrechen. — 
Wie verlautet, dürften die vor einiger Zeit entlaſſenen Mi: 
lizen demnächſt wieder einberufen werden. 

Tours, 27. Sept. (Auf indirectem Wege.) Nach Be⸗ 
richten aus Orleans vom 26. d. Abends iſt die Stadt von 
den Truppen geräumt, die Preußen ſeien jedoch noch nicht 
eingerlickt. 

Stuttgart, 28. Sept. Der „Schw. Merkur“ veröffent⸗ 
lichte geſtern ein Telegramm aus Berlin vom 27. d., nach wel · 
hans an e ae ee eg var da 5 7 . a 5 
Mr der Gutige „Steatumeiger"; Penn een , fen in, wenn mon den mit fon an f Ab 
bauptung liegt, daß Seitens der württembergiſchen Regie- gehen will. 8 

' Bor Metz iſt nach der dreiwöchentlichen Ruhe am 22. 
und 23. Sept. wieder gelämpft worden — fo wenigſtens 
erzählt ein Bericht der „Weſer⸗Ztg.“, mit dem Nach⸗ 
richten engliſcher Blätter übereinſtimmen, während auf⸗ 
fallender Weiſe aus offiziellen preußiſchen Quellen bisher 


dieſelben gegenwärtig wohl ſchon geräumt ſein dürften Der 
Beſitz von Sevres aber bedeutet ſogar den bereits erfolgten 
Durchbruch der Pariſer Fortslinie. Von den Höhen von 
Meudon, Sevres und St. Cloud kann man, trotz des Forts 
von Iſſy, über die Seine hinweg die Baſtionen bei Autenil 
in Breſche legen und unter dem Schutze der Inſeln Ssguin 
und Billancourt einen Seine-Uebergang, am beſten Nachts, 
forciren und dann durch jene Breſchen die Hauptumfaſſung 


allerdings koſten, dafür würde er aber auch in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit zum Ziele fübren. Dann dürfte die Vor⸗ 
rückung auf der Halbinſel von Nanterre gegen dieſen Ort 
und Courbevoie an der Seinefront nur den Zweck einer Re⸗ 


der gegenwärtigen norddeutſchen Bundesverfaſſung in den 
Norbbund einzutreten, fo müſſen wir dieſe Nachricht für 
durchaus unbegründet erklären. 


Danzig, den 29. September. f 

Die Capitulation Straßburgs iſt eine vollſtändige, welche 
nicht nur den Platz ſelbſt, ſondern alle Mannſchaften, Waffen, 
Materialien in unſere Hände gebracht hat. Elſaß liegt jetzt 
Weg nach Weſten und Süden ſteht unferen 


land wandelt ſich in unſeren Händen zu einer feſten 7955 
age IE. DEHRIE fie 


t.) gedauert. Am 24. 


mit Beſchießung der tadt begonnen, “nach kurzer ane ein A de fc welcher nach der Lebhaftigkeit 
Unterbrechung am 26. bis 27 fortgeſetzt. In der Nacht zum | des Geſchtsfeuers zu urtbeilen, ſehr ernſter Natur En 


30. Auguſt wurde die erſte Parallele eröffnet, und am 20. 
und 22. Sept. mit der Beſetzung der Lünetten 53 und 52 
eine weitere Annäherung an die Hauptenceinte vollzogen 
Am 27. Rahm. begannen darauf die Capitulationsunter⸗ 
handlungen, um 9 Uhr Abends berichtete Gen. v. Werder 
davon an den König. Der Abſchluß der Capitulations-Ur⸗ 
kunde iſt in der zweiten Morgenſtunde ves 28. vollzogen 
worden, und früh um 8 Uhr find die deutſchen Truppen zur 
Belegung des Platzes durch die Thore Straßburgs einge⸗ 
rückt. Der Ausdauer der franz. Beſatzung muß vom mili⸗ 
täriſchen Geſichtspunkte aus ungetheilte Anerkennung gezollt 
werden, obwohl die Stadt ſelbſt unter der Hartnäckigkeit der 
Vertheidigung leider ſehr empfindlich zu leiden hatte. Es 
wird übrigens verſichert, daß nur 44 Perſonen innerhalb 


Aus dem ſchon von den Kämpfen am 31. Auguſt 
und 1. September bekaunten Wäldchen Grimont, welches 
ſich am Nordoſtabbhange der Höhe von St. Julien hinzieht 
und noch unter dem Schutze der Kanonen des Forts liegt, 
ſtiegen ſtarke Pulverdämpfe auf. Augenſcheinlich hatten die 
feindlichen Truppen von dieſem Wäldchen aus den Angriff 


von welchen fie am 31. Auguſt und 1. September die Angriffe 
ſo ſiegreich zurückgewieſen hatten, mit einer Heftigkeit, die 
| berienigen von den zuletzt erwähnten beiden Tagen nicht nach⸗ 
ſtand. Bon den Höhepunkten bei den Do fern Eoieulles, 
Vany, Charly, Failly, Serviguy, welche bier die Haupt⸗ 
poſttionen unſerer Artillerie bilden, folgte Schuß auf Schuß 
Der Kampf dauerte bis zur Dunkeltzeit. Betheiligt waren 
an demſelben von unſerer Seite an beiden Tien hauptſächlich 
das 1. Armeecorps und die 3 Reſerve⸗Landwehrdiviſion (Gen. 
v. Kummer), außerdem das 7. Armeecorps. Das auf dem liaken 
Moſelufer liegende 10. Armeecorpe war alarmirt und in bie 
Gefechtspoſttionen gerückt, ift aber nicht zum Kampfe gelangt. 
Die Franzoſen haben nach den Schätzungen unſerer Difi- 
ziere den Ausfall mit etwa 30,000 Mann unternommen, 
ſich aber nach Eröffnung des Geſchützfeuers auf unferer 
Seite nicht weiter vorgewagt, ſondern auf ihre Arlilleriepo⸗ 
fitionen zurückgezogen. Von irgend einem Refuitate des 
Kampfes kann daher nicht die Rede ſein, indem von unſerer 
Seite nicht angriffsweiſe auf die feindlichen Stellungen vor⸗ 
gegangen wird. g 


& Berlin, 28 Sept. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
beſpricht heute die Landtagswahlen in einem längeren 
Artikel. Bekanntlich erliſcht das Mandat der Abgeordneten 
Mitte November. Um unn die verfeſſungemäßige Ord⸗ 
nung der Geſchäfte, beſonders die Feſtſtellung des Staats⸗ 
ſtes, unternahm er die Beſteigung jenes ſteiten Hügels, auf 
welchem das die ganze kurfürſtliche Anlage krönende ſoge⸗ 
nannte Octogon oder Rieſenſchloß mit dem weltberühmten 
Herkules ſteht. Er fuhr zwar in offenem Wagen bis zur 
Sohle dieſes cyclopiſchen Gebäudes mit ſeinen durch die 
Zeit geſchwärzten ungeheuren Tonnengewölben, ſchreckte aber 
dann nicht vor der hohen ſchwindelerregenden Treppe zurück, 
um zu Fuß bis auf die Plattform zu gelangen, wo man eine 
wirklich überraſchende Ausſicht bis an den Harz und die im 
Wolkendunſte verſchwindenden Thürme von Göttingen ge⸗ 
nießt. Wie mir meine heutige Führerin, die Tochter des 
dortigen Inſpectors, ausführlich erzählte, war Napoleon da⸗ 
mals ungemein aufgeweckt und geſprächig und ließ in ſeiner 
ganzen Haltung nicht die geringſte Ermüdung oder Ver ſtim⸗ 
mung des Gemüthes verſpüren. Die lebhafte Unterhaltung 
mit dem Schloßwart fand von ſeiner Seite 
geläufig in deutſcher Sprache ſtatt. Zur genauen Aufzählung 
aller dieſer geringfügigen Details ſehe ich mich veranlaßt, 
um die ſtets von Neuem mit Hartnäckigkeit auftauchenden 
Gerüchte von ſeiner körperlichen Hinfälligteit zu widerlegen 
und die Welt über fein Wohlbefinden vollfländie zu beruhi⸗ 
gen. Ob ſich der muntere Bewohner von Wilhelmshöhe bei 


Bombardement getödtet worden ſeien. 

Jetzt werben ſich wohl die Pariſer auf einen energiſchen 
Angriff gefaßt machen müſſen, denn alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß unſere Heerleitung ſich nicht mit einer Cer⸗ 
nirung begnügen, ſondern offenſiv gegen die Hauptſtadt vor⸗ 
gehen und damit den zweiten Haupttheil des Feldzuges zum 
Abſchluß bringen will. Ein dritter und letzter wäre dann 


das Hauptquartier uns kaum mehr in Ungewitzteit darüber 
laſſen können, ob der Angriff auf jener vom „Staatsanzeiger“ 
als ſo günſtig geſchilderten Lücke der Seinefront, auf der 
Halbinſel von Nanterre, Courbevoie und Asnisres ſtattfinden 
werde, oder ob jene Auseinanderſetzungen nur den Feind irre 
führen ſollen und ein Vorgehen auf der ſchwachbefeſtigten 
Süofront beabſichtigt iſt. Die Wahrſcheinlichkeit für Aus⸗ 
führung des letzteren Planes iſt mindeſterg gleich ſtark, be⸗ 
ſenders nach den durch den Sieg bei Billeinif erkämpften 


— 


Ich bin in tieffter Trauer (der Correſpondent iſt ein Frau⸗ 
zoſe) und ich kann mich kaum der Thränen enthalten; befon- 
ders tief ergriffen war ich, als ein preuß. Regiment, welches 
in die Stadt einzog, die Marſeillaiſe ſpielte. Um gerecht 
und unparteiiſch zu fein, muß ich hinzufügen, daß bis fetzt 
Alles in größter Ordnung vor ſich gegangen ift. Hoffen wir, 
daß dem ſo ſein wird, ſo lange unſere Stadt von fremden 
Truppen beſetzt iſt. Ich vergaß Ihnen zu fagen, daß die In⸗ 
tendantur die gemachten Requifitionen bezahlen wird. Was 
die einzelnen Soldaten entnehmen bezahlen dieſelben fofert.“ 


Aus Wilhelmshöhe. 

Napoleon III. verſammelt täglich an ſeiner Abendtafel 
fieben bis neun Perſonen, und die lebhafte Converſation 
nach dem Deſſert dauert dort oft bis nahezu 11 Uhr vor 
Mitternacht. Auch macht er, weit entfernt von Unpäßlich⸗ 
keit, wie noch immer mangelhaft unterrichtete Journal⸗ 
ſtimmen melden, fleißig Ausfläge nach allen Richtungen 
des aus gedehnten Schloßforſtes und in die Umgebung. Heute 
Nachmittags fuhr er — ich begegnete ihm bei der Käckkehr 
— unter Begleitung von ſechs berittenen Offizieren feines 
Gefolges nach dem ungefähr zwei Stunden von Wilhelms⸗ X 
höhe entfernten Wilhelmsthal. Geſtern beſuchte er zu Fuße dieſem blühenden Geſundheitszuſtande jetzt wirklich mit der 
die von ſeiner Wohnung ziemlich entlegene Löwenburg und Redaction eines Manifeſtes an ſeine ehemaligen getreuen Un⸗ 
ließ ſich, wie ein gewöhnlicher wißbegieriger Touriſt, alle terihanen befaßt, wie die allgemeine Sage geht, will ich nicht 
Merkwürdigkeiten und daſelbſt aufgeſpeicherten Ueberbleibſel entscheiden, aber dieſe neueſte Mähr klingt keineswegs ganz 
vergangener Jahrhunderte von dem Caſtellan vorzeigen. Ber- unwahrſcheinlich. 


gangenen Montag, an einem der heiterſten Tage dieſes Herb⸗ — 


die noch unfertigen Befeſtigungsbauten demaskirt, fo daß 


ſtürmen. Einen tüchtigen Kampf dürfte ein äönlicher Augriff 


unternommen. Unſere Batterien wirkten von denſelben Stellen, 


durchwegs fehr - 


» 


norcöſtlicher | - 


baus halts in der vorgeſchriebenen Zeit zu erledigen, bieten 
ſich zwei Wege dar: es kann entweder der Landtag unver⸗ 
weilt noch mit dem jetzigen Abgeordnetenhauſe berufen wer⸗ 
deu, um noch vor dem 15. November das Budget zu be⸗ 
rathen, oder es müßten die Wahlen alsbald vollzogen und 
das neue Abgeordnetenhaus zeitig geuug einberufen werden, 
um den Staatshaushalt vor Neujahr feſtzuſtellen. Gegen die ſo⸗ 
fortigen Neuwahlen ſällt A ins Gewicht, daß durch die⸗ 
ſelben die Ausübung des Wahlrechts für einige hunderttau⸗ 
ſend Wähler, welche ſich bei den Fahnen in Frankreich be⸗ 
ficzen, thatſächlich nichtig gemacht würde. Die Entſchei⸗ 
dung für den einen oder andern Weg, welche in kürzeſter 
Zeit getroffen werden muß, hängt nach der „Prov.⸗Corr.“ 
theilweiſe auch noch von dem Gange der Kriegsereigniſſe, 
von der weiteren Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe und 
der dabei möglicherweiſe gebotenen Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages ab. Die Staatsregierung hat einſtweilen die erforder⸗ 
lichen Anordnungen getroffen, daß die Neuwahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe, falls deren baldige Vornahme beſchloſſen 
wird, keinen geſchäftlichen Aufenthalt finden. Danach 
gewinnt es den Anſchein, als ob man ſich für die letzten 
Eventnalitäten entſchieden und nächſtens Vorbereitungen zu 
Abgeordnetenwahlen treffen wolle. Wie es aber möglich 
werden ſoll, dieſe unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen 
derart zu beſchleunigen, daß bis zum 15. Novbr. das Haus 
conſtituirt und das, wie man bört, noch gar nicht ausgear⸗ 
beitete, Budget berathen fein ſoll, ift uns ſchwer verſtändlich. 
— Seit einigen Tagen raſſeln des Morgens hier wieder 
Tambourcorps durch die Straßen und die erſtaunten Ber 
liner begreifen nicht, wo nun wieder alle dieſe neuen Re⸗ 


gimenter ſchmucker Landwehr herkommen, welche vor⸗ 
überziehen. Es iſt die pommerſche, oſt⸗ und weft: 
preußiſche Landwehr, welche nun nicht mehr nöthig 


haben, die Küſten zu bewachen, und nach Frankreich ge⸗ 
ſandt werden, um in Elſaß und Lothringen die Sicherheit 
herzuſtellen und dem Raubgeſindel ein Ende zu machen, das 
dort ſein Weſen treibt. Wie ſtechen dieſe Kerntruppen von den 
franz. Soldaten ab, die wir in Maſſen jetzt dicht vor Berlin 
als Gefangene ſehen und mit ihnen vergleichen können! Dieſe 
Landwehr würde auch wohl im offenen Felde der Schrecken 
der Franzoſen fein. Die vollſtändige Befigergreifung der 
deutſchen Landestheile wird dann wohl nicht lange mehr an⸗ 
ſtehen. Was ihre künftige Stellung zum Reiche betrifft, fo 
haben ſich zuverläſſigen Nachrichten zufolge die verbündeten 
Regierungen dahin geeinigt, Elſaß und Lothringen als 
deutſches Bundesland unter unmittelbarer Verwal⸗ 
tung der Bundesbehörden, vorläufiger Befreiung von 
Militärpflicht und Ausſchluß von Vertretung im 
Parlament zu conſtituiren. Wir können ſelbſtverſtändlich nicht 
wiſſen, eine wie lange Friſt die verbündeten Regierungen unter 
dem Ausdruck „vorläufig“ faſſen, hoffentlich die allerkürzeſte, 
denn es wäre ſonſt unbegreiflich, daß grade diejenigen beiden 
Factoren, welche nach übereinſtimmenden Urtheilen die Be⸗ 
völkerungen der ſeit 1866 einverleibten Lande uns zumeiſt 
gewinnen halfen, die allgemeine Wehrpflicht und die Theil⸗ 
nahme an der Geſetzgebung in der Volksvertretung, den neuen 
Landsleuten auf längere Zeit entzogen werden ſollen. 

— Die Ein nahme von Toul ſtellt ſich jetzt ſchon von 
einer ungemeinen Wichtigkeit für alle unſere ferneren Kriegs⸗ 
operationen dar. Wenige Stunden nach dem Einzuge unſerer 
Truppen in Toul wurde ſchon begonnen, die von den Fran⸗ 

zoſen zerſtörte Eiſenbahnverbindung nach Paris wieder her⸗ 
zuſtellen. Man hofft, bis zum 26. d. M. damit fertig zu 
werden, und ſchon an demſelben Tage will man dann einen 


Transport gezogener 24. Pfünder mit der Bahn nach Paris 


befördern, um dort zur Belagerung mitverwandt zu werden. 
Es waren zur Fortſchaffung dieſes Geſchützparkes ſchon tau⸗ 
ſend franzöſiſche Bauernpferde requirirt worden, die jetzt 
unnöthig geworden ſind. 

— Nach einer Londoner Meldung der „Etoile belge“ hätte 
Napoleon von Wilhelmshöhe an Eugenie eine Procla⸗ 
mation geſendet, die er der „Regentſchaft“ zur Publikation 
empfiehlt. Das Manifeſt enthält zunächſt eine Geneſis des 
Krieges und mahnt zum 
Verderben der drohenden Gefahren, erſtens der Fortſetzung 
des Krieges mit einem beſſer gerüſteten und in vortheilhafteren 
Stellungen befindlichen feindlichen Nachbar und zweitens des 
Bürgerkrieges ſchildert. Napoleon erklärt ſchließlich in ener⸗ 
giſchen Ausdrücken die Mitglieder der jetzigen Regierung für 
N und Hochverräther“ gegen die Krone und die 

ation. 

— Die bisher erſchienenen 57 Berluftliften führen 
auf an Todten: 1 General, 33 Stabsofficlere, 367 Subal⸗ 
ternoff., 91 Feldw., Vicefeldw., Fähnriche, 619 Sergeanten, 
Unteroff., Trompeter, 5227 Gefreite, Spielleute, Gemeine, 
5 vom ärztl. Perſonal. Verwundet: 5 Generale, 83 
Stabsoff., 1182 Subalternoff., 410 Feldw. ꝛc., 2413 Unter⸗ 
officiere ꝛc., 24,325 Gemeine ꝛc., 34 Aerzte ꝛc. Vermißt: 
10 Officiere, 2 Fähnriche, 69 Unteroff, 4465 Gemeine, 1 
Regim.⸗Tambour. (Von den Vermißten ſind gegen 1000 in 
Metz und Verdun ausgewechſelt.) Summa des Abgangs 
1681 Officiere und 37,661 Mann. 


— Nach Meldung des „Dagens Nyheder“ hat der Nord⸗ 


deutſche Aviſodampfer „Grille“ am Montag Morgens Hel⸗ 
ſingör paffirt und iſt ins Kattegat geſteuert. 

., Der todtgeſagte Polizellieutenant Hoppe hat ein 
untrügliches Zeichen ſeines Lebens gegeben, er hat ſeine 00 der 
Quittung für den kommenden Monat hier eingeſchickt. Nach der 
„Post“ ſoll er in einem Städtchen der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze 
als Kriegsgefangener weilen, dort aber wegen ſeiner reich geſtick⸗ 
= 5 mit dem einem Generale ſchuldigen Reſpect 25 

elt werden. 8 

— Der General v. 
Poſen und Schleſien, ift 
we: 

iesbaden, 28. Sept. Mac Mahon ift heute Mittags 
mit feiner Gemahlin bier eingetroffen. 


1 General⸗ Gouverneur von 
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Frieden, indem es das zweifache 


ſich großer Vorſicht zu be fleißigen. — Außerdem erhält die 
„H. B.“ folgendes Telegramm aus Cuxhaven, 27. Sept. 
Mittags. So eben iſt % Expreß⸗Schaluppe von Helgo⸗ 
land die Nachricht eingetroffen, daß die franzöſiſchen Schiffe 
geſtern Nachmittag nach Frankreich abgegangen find. Difiziere 
der Flotte waren am Lande beim Gouverneur, welcher Letztere 
die Schaluppe herſandte. 

ünchen, 27. Sept. Die Miniſterconferen zen mit 
Delbrück und Mittnacht auf Grundlage der Norddeutſchen 
Bundesverfaſſung werden fortgeſetzt. Bei der Berathung 
über die Faſſung einzelner Artikel, beiſpielsweiſe der Kriegs“ 
verfaſſung, entſtehen erhebliche Schwierigkeiten; man hofft in⸗ 
deß zuverſichtlich auf ein günſtiges Endreſultat. — 33 pateio⸗ 
tiſche Abgeordnete haben acht Punkte über die deutſche Ver⸗ 
faſſungsfrage aufgeſtellt, welche der Regierung vorgelegt were 
den und die Partei binden ſollen. Die Patrioten haben be⸗ 
ſchloſſen, ein Miniſterium zu unterſtützen, das ſich für den 
deutſchen Föderatlvſtaat erklärt, nicht aber ein ſolches, das 
den Eintritt Bayerns in den Norddeutſchen Bund ſelbſt mit 
Modificationen erſtreben ſollte. — Nach Mittheilungen des 
kürzlich aus Süddeutſchland zurückgekehrten v. Vennigſen 
liegen die Verhältniſſe in Süddeutſchl and ſo, daß es lediglich 
auf die norddeutſche Bunvesregierung, welche ſich bis in die 
letzten Tage ziemlich paſſiv gehalten, ankomme, ein erwünſchtes 
Ergebniß herbeizuführen. 

— Von allen Waffengattungen gehen abermals ſehr zahl⸗ 
reiche Erſatzmannſchaften zur Armee ab. Man ſtaunt, 
wo unſer Kriegsminiſter all die Tauſende von Mannſchaften 
und die vollſtändige Kriegsausrüſtung für dieſelben her⸗ 
nimmt; man hatte nicht entfernt geabnt, daß wir noch dazu 
ohne eine neue Conſcription fo viel zu leiſten im Stande 
ſind. Und welch ſchöne, kräftige Männergeſtalten ſind es, 
die mit der vollſten Betzeiſterung ihren im Felde ſtehenden 
Waffenbrüdern nacheilen. Eine ſo zahlreiche und ſo vortreff⸗ 
5 raten Armee hatte Bayern bisher noch niemals 
gehabt. 0 

— Aus Würzburg wird der „A. A. Z.“ nachfolgende 
rührende Geſchichte geſchrieben: „Unter den Verwundeten 
im Offtzierszimmer lag ein Lieutenant v. L., den wir ſehr 
liebgewonnen. Er hatte einen Schuß in die rechte Bruft, die 
Lunge war oben verletzt. Man konnte die Kugel nicht ent⸗ 
fernen, doch nahm die Heilung den günſtigſten Verlauf; es 
hatte ſich eine Verwachſung gebildet, welche das Sinken des 
Geſchoſſes in die Lunge verhinderte. So ſchärfte man dem 
Patienten ein, möglichſt ruhige Haltung des rechten Armes 
zu beobachten, da ſede Bewegung die Verwachſung zerreißen 
und die Kugel ſenken könne. Mit muſterhafter Geduld hält 
der lebhafte Offizier acht Tage die ſchwere Geduldprobe aus 
— er rührt den Arm nicht. Am Abend des neunten Tages 
tritt eine Ordonnanz in den Saal, fragt nach dem Lieutenant 
v. L. und überreicht ihm — das eiſerne Kreuz. Begeiſtert 
ſtreckt der junge Held die Rechte nach dem köſtlichen Ehren⸗ 
ſchmuck und drückt ihn an das Herz, la er verlangt danach, 
es auf den Waffenrock zu heften. 
alle Aerzte herbeigerufen; die raſche Bewegung hat die Ver⸗ 
wachſung zerriſſen, die Kugel hat ſich tier in die Lunge ges 
ſenkt und unſer tapferer junger Freund wird ſterben. Tödtliche 
Ehre, lödtliche Freude!“ 

Aus Darmſtadt. Wir haben hier das Bild einer voll⸗ 


ſtändigen franzöſiſchen Garniſonsſtadt. Die franzöſiſchen 


fiziere trifft man zahlreich in allen Reſtaurants und 
Cafés. Der deutſchen Armee zollen ſie alle Achtung und 
ſie machen aus den Mängeln des franzöſiſchen Heerweſens 
kein Hehl. Diejenigen, welche ich vernommen, ſind einig dar⸗ 
über, daß nur eine gründliche, vollſtändige Reorganiſation 
des Heeres denſelben abhelfen könne und daß es namentlich 
wieder der Einführung einer ſtrenzen Disciplin bedürfe. 
„Chez vous chacun obeit, chez nous, du maréchel jus- 
qu’au caporal, chacun commande“, fagte mir neulich ein 
alter Capitain. 

Oeſterreich. Wien, 26. Sept. Nach offieizſen Andeu⸗ 
tungen wird in den maßgebenden Kreiſen von München 
und Dresden die Herbeiführung eines innigen Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen dem reorganiſicten Deutſchland und 
Oeſterreich mit beſonderem Eifer angeſtrebt und man 
ſchreibt hier dem Kronprinzen von Sachſen die Miſſien zu, 
die entſcheidenden Perſönlichkeiten auf preußiſcher Seite für 
dieſe Idee zu gewinnen. Die Desavouirung der Ausfälle der 
„Spener'ſchen Zeitung“ fol die Wirkung der Vorſtellungen 
ſein, welche Kronprinz Albert nach Empfang eines vertrau⸗ 
lichen Schreibens des Grafen Beuſt dem Grafen Bigmarck 
gemacht hat. Jenes Schreiben, ſagt man, habe die Mitthel⸗ 
lang enthalten, daß Oeſterreich gegen die Annexion von 
Elſaß und Deutſchlothringen keinerlei Einwendungen erheben 
werde und hierauf ſei im preußiſchen Hauptquartier die Ein⸗ 
ſtellung der officiöfen Polemik gegen den öſterreichiſchen 
Reichskanzler beſchloſſen worden. — Georg von Hanno» 


ver, welcher beim Ausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich 


eut vom Kriegsſchauplatz hier ein⸗ 5 


und Deulſchland die Arbeiten in der zu feinem Winteraufs 
enthalte beſtimmten Penzinger Villa (gegenüber Schönbrunn) 
einſtellen ließ, hat von Gmunden aus den Befehl ertheilt, 
die Einrichtungsarbeiten wieder aufzunehmen und baldigſt zu 
vollenden. Die Kataſtrophe von Sedan hat auch den Welfen⸗ 
traum von der Heimkehr in das Königſchloß zu Hannover 
vernichtet. 8 

England. London, 27. Sept. Die Königin hat an 
die Kaiſerin Eugenie ein Beileipſchreiben gerichtet. — Glad⸗ 
ſtone empfing eine Deputation von Arbeitern, welche die 
Friedens vermittlung und bie Anerkennung derfran⸗ 
zöſiſchen Republik befürwortete. Der Miniſter entgegnete 
derſelben, England habe das Mögzlichſte in diplomatiſcher 
Beziehung gethan, um den Krieg zu verhindern, und ſeitdem 
der Krieg Thatſache geworden, den Gedankenaustauſch der 
Kriegführenden vermiitelt; es werde jede erfolgverheißende 


Gelegenheit zur Vermittlung mit Freuden begrüßen. Den 


Hamburg, 27. Sept. Nach hier eingegangenen Mel» 


dungen von den Telegraphen⸗Stationen der Küſte, nament⸗ 
lich auf Wangeroog, find blos 7 Seemeilen von biefer 
Station geſtern 11 franzöſiſche Kriegsſchiffe geſehen 


worden. Von Helgoland iſt die Nachricht eingegangen, 


daß 8 Meilen weſtlich von dort 13 franzöſiſche Kriegsſchiffe 
in Sicht gekommen ſind. Vormittags gegen 10 Uhr wurde 


Kanonendonner auf See gehört. Ob die gemeldeten Schiffe, 


bemerkt die „H. B.“ dem früheren Nordſee⸗Geſchwader ans 
gehören oder ob dieſelben aus der Oſtſee gekommen find, läßt 
ſich noch nicht aufklären. Es iſt jedoch zu vermuthen, daß es 
wenigſtens größten theils das Oſtſee Geſchwader iſt, welches, 
wie % Telegramm ſchon gemeldet, am 24. d. 


paſſirte. Aus Obigem geht hervor, daß trotz der aufgehobe⸗ 
nen Blokade doch bei dem noch fortdauernden Kriegszuſtande 
die deutſchen Handelsſchiffe gut thun, bei etwaigem Abgang 


Nachmittags 
in der Stärke von 18 Schiffen auf dem Heimwege Skagen 


beiden Kricgübrenden müßte aber natürlich in erſter Reihe 
die Entſcheidung anhelingeftellt bleiben. Eugland werde jede 
von Frankreich definitiv erwählte Regierung bereitwillig an⸗ 
erkennen, ſowie es auch jetzt mit der proviſoriſchen Regierung 


Nachts werden ſchleunig 
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diplomatiſche Beziehungen unterhalte zu practiſchen Zwecken 


und erfprießliber Action. Auf die Bitte der Deputation, 
England ſolle eine Gebiets ſchmälerung Frankreichs verhüten, 
gegen die auch die deutſche Demokratie preteſtire, erwiederte 
Glad ſtone, er habe kein Urtheil über demokratiſche und ariſto⸗ 
kratiſche Gefühle Deutſchlands; wenn die Demokratie nicht 


durchdringe, fo ſei der Schluß berechtigt, daß fie die ſchwä⸗ 


chere Partei ſei, doch ſei zu hoffen, daß ihr die 
nungsäußerung geftattet werde. 

Frankreich.“ Aus Paris. Wenn wir nach der Stim⸗ 
mung wetheilen dürfen, die ſich in den letzten von Paris her⸗ 
überger rungenen Briefen ausſpricht, ſteht es dort entſchie⸗ 
den ſchlecht. Die Disciplin iſt locker, die Offiziere haben 


freie Mei⸗ 
(W. T) 


Angſt vor ihren Leuten, die Mobilen find ſtörrig und mit 
jedem Tage mehrt ſich die Angſt vor den Rothen, welche bis 
an die Zähne bewaffnet, ſich hoch und theuer verſchwören, 
von einem Friedensſchluſſe nichts wiſſen zu wollen, lieber die 
proviſoriſche Regierung uad ganz Paris, ſowie ſich ſelber in 
die Luft zu ſprengen. Solchen Drohungen und dem Geiſte 
der Inſubordination, den ſie nähren, entgegenzutreten, fehlt 
es der Regierung offenbar an Muth. Sie kennt das Ge⸗ 
fährliche der Lage vollkommen und daß Trochu längſt zur 
Erkenntniß gelangt fei, mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln Paris auf die Dauer nicht halten zu können, unter⸗ 
liegt nicht dem leiſeſten Zweifel. Dies und die weitere Er⸗ 
kenntuiß, daß die Provinzen nicht im Stande fein werden, 
Paris aus der Bedrängniß zu befreien, war eingeſtandener⸗ 
maßen das Hauptmotiv für die Reiſe Jules Favre's in das 
preußiſche Hauptquartier. Die Departements haben, wenn 
wir zuverläſſigen Berichten glauben wollen, mit ſich ſelbſt 
genug zu thun. So ſchreibt W. Silberer: In Rouen ſind 
die Leute ſchon der Preußen gewärtig. Alle Pferde, Ochſen 
und Kühe ſind ſchon fortgetrieben, alle Ställe ſtanden offen 
und waren leer. Die Hotels, deren Beſitzer wahrſcheinlich ſtarke 
Einquartierung befürchten, find hermetiſch verſchloſſen. Auch die 
Schilder und Namen hat man ven denſelben herabgenommen, um 
ſie den Preußen unkenntlich zu machen. In der Kaſerne zu 
Rouen liegen etwa 1600 - 1800 Mann, theils Verwundete, 
theils Angehbrige eines Sanitätscorps. Was das letztere in 
Nouen fol, iſt nicht recht klar. Auf dem freien Platze vor 
dem Bahnhofe ſah ich bei 200 Cavalleriſten, welche ſämmtlich 
die Genfer Binde trugen. Auf jeder der Stationen, durch 
die wir kamen, fand ich irgend ein Nebengebäude, bei kleineren 
Bahnhöfen das zunächſtgelegene Wächterhäuschen als Wach⸗ 
ſtube für einen zum Schutze des Bahnhofes detachirten Zug 
Mobilgardiſten eingerichtet. Vor jedem Bahnhofsaus gange, 
ſowie auf den Perrons waren Wachen aufgeſtellt. Ver Arras, 
einer kleinen Feſtung, hat man alle in Schuß weite befindlichen 
Bäume umgehauen und an einer Stelle nahe dem Walle 
ſogar ein ganzes Gehölz raſirt. Von ſtreitbaren Kräften ſah 
ich nur Infanteriſten, dagegen gar keine Mobilgarde. Auch 
Geſchütze vermochte ich auf den Wällen nicht zu entdecken. 
In Valenciennes endlich, der franzöſiſchen Grenz⸗ und 
Zollſtation, hielt ein ſauber uniformirter Mobilgardiſt, mit 
altem Gewehre bewaffnet, auf dem Perron Wache; auch ſah 
ich einige Soldaten des 43. und einen des 47. Infanterie⸗ 
Regiments. Ob und wie lange alle dieſe kleinen ſchlecht be⸗ 
waffneten Soldatenbäuſchen den auch nordwärts unabläſſig 
— Preußen ſtandhallen werden, iſt kaum mehr 
eine Frage. 

— Der Herzog von Aumale hat die Candidatur für 
Charente zur conftituivenden Verſammlung angenommen. Er 
erklärt ſich für das jetz ge[ Gouvernement, fo wie für die fünfe 
tizhin durch die Conſtituante zu erwählende Regierung. Sein 
Pregramm lautet: Ehrlicher Friede, Freiheit Ordnung, Recht⸗ 
ſchaffenheit. 

— Auf eine Anfrage in Tours antwortete Crsmieux, daß 
die Pariſer Börſe nicht mehr einen regelmäßigen Verkehr aufrechte 
hält und daß „force majeure“* die pünktliche Erfüllung der 
Schlüſſe nicht geſtatte. — Die Bank von Havre hat einitweilen 
ihre Sohlungen ſuspendirt. ? 

ours, 26. Sept. (Auf indirectem ee Der Prä⸗ 
fect von Mezidres zeigt der proriſoriſchen Regierung au, 
daß der zur Wegſchaffung der Verwundeten abgeſchloſſene 
Waffenſtillſtand gekündigt worden ſei. Die Feindſeligkeiten 
werden binnen 48 Stunden wieder aufgenommen werden. 
Man ſieht der Belagerung von Mezidres eutgegen. 

Italien. O Florenz, 26. Sept. An der Volksab⸗ 
ſtimmung werden auch ſämmtliche Soldaten des Kirchen⸗ 
ſtaates theilnehmen, man bat fie zu dieſem Zwecke in ihre 
Heimathsorte beurlaubt. Das kaum zweifelhafte Ergebniß 
des Plebiscits der römifhen Provinzen ſoll am 12. d. dem 
Parlament mitgetheilt werden, der feierliche Einzug des Kö⸗ 
nigs in Rom am 18. October ſtattfiaden. Als Reſidenz ift 
der Quirinal auserſetzen; zugleich wird die Ueberſtedelung der 
Regierung und des Parlaments erfolgen. Die Occupatſons⸗ 


Armee wird als ſolche aufgelöſt und es bleiben nur die nöthi- 


gen Garniſonen. Alle fremden Geſandten haben neben ihrem 
Wappen das italieniſche angebracht. Wie man berichtet, hat 
Antonelli feinen Minifterpoften niedergelegt, er ſieht wohl, 
daß nach dem Sturz der weltlichen Herrſchaft ihm keine loh⸗ 
nende Thätigkeit mehr bevorſteht und will ſich in die Brigan⸗ 
tendiſtriete der Berge von Terracina zurückziehen, denen er 
und ſeine Familie entſtammt. Hier in Florenz iſt man gefaßt, 
mit Ruhe jenen enormen Verluſt zu tragen, welcher an Er⸗ 
werb und Einkommen allen Claffen der Einwohnerſchaft in 
Folge der Verlegung der Hauptſtadt verurſacht wird. Die 
Unmaſſe von Bauten, welche die Florentiner zur Verſchönerung 
und Erweiterung ihrer Stadt aufführten, erreicht einen Werth 
von Hunderten von Millionen. Die aus allen Theilen Italiens 
und des Auslandes hieher übergeſiedelten Geſchäftsleute, Hands 
lungshäuſer, Niederlagen, Agenturen aller Art find im Begriffe, 
Florenz für immer zu verlaſſen, um in Nom ihr weiteres 
Glück zu ſuchen. Blos die Florentiner bleiben, deren Mäßi- 
gung und Faſſung in dieſem verhängnißvollen Momente nicht 
genug gelobt werden können. Die Lage der italieniſchen 
Regierung in Rom iſt nicht die gemüthlichſte. Eines theils 
dem Papfte, anderntheils dem Volke ſchön zu thun, iſt eine hear 
gefährliche Sache. Die Römer wollen frei fein, und dies 
geht nicht, fo lange die Regierung die Rolle einer Beſchirmerin 
des Papſtes und aller päpſtlichen Inſtttutionen ſpielen muß. 
In Rom herrſcht große Unzufriedenheit über dieſen Stand 
der Dinge, und es iſt mehr wie gewiß, daß die Monarchie 
in Folge ihres zweiſeitigen Verhaltens jeden Tag an Ter⸗ 
rain verliert. Es kamen bereits mehrere Manifeflationen 
vor, da die Bevölkerung Roms von ganz anderen politiſchen 


Grundſätzen beſeelt iſt, ale es die neue Regierung gewünſcht 


hätte. Cadorna mußte euergiſche Maßregeln ergreifen, um 
die repuslikaniſchen Kundgebungen erdrücken zu können. Auch 
war der General gleichzeitig verpflichtet, für die Sicherheit 
des Papſtes, der Cardinäle, der Mönche, der Jeſuiten, mit 
Einem Worte für alle Anhänger der römiſchen Carie Sorge 
zu tragen, damit dieſe Herren vom Bolke nicht beläſtigt 
werden ſollen, und blos aus dieſer Urſache ſchritt auch Gas 
dorna zur militäriſchen Occupation des leoniniſchen Stadt⸗ 
theiles. 

Serbien. Kragufevatz, 28. September. Die 
Skupſchtina wurde durch die Regentſchaft eröffnet. Die 
Thronrede conſtatirt den Fortſchritt Serbiens auf allen Ge⸗ 
bieten, die günſtige Fmanzlage des Staates, die Verſtärkung 
der Armee, die Ausrüſtung der Volkswehr, von welcher be⸗ 
reits 70,000 Mann gut eingeübt ſeien. Die Thronrede kün⸗ 
digt eine Reihe neuer Geſetzesvorlagen an, darunter Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Fremden ſowie Durchführung des 
Freihandelsſyſtems. Bezüglich des ſerbiſch⸗türkiſchen Eſſen⸗ 
bahnnetzes habe die Pforte den Anſchlußpunkt Alexinitza be⸗ 
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willigt. Die Thronrede beglückwünſcht das Land zu der erſten 
zeſetzzebenden Skupſchtina, welche ſeit 500 Jahren wieder 
zuſammentrete. (W. T.) 


—.. —!. ß 
Teletzraptziſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

1 Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
5 iel die Hauptquartier Ferrières, 28. Septbr. 


(Offieiell.) Vier telegraphiſche Leitungen von Paris nach 
onen und nach dem Süden Frankreichs find im Seinebett 

und unter der Erde diesſeits aufgefunden und zerſtört 

worden. Sonſt nichts Neues. v. Podbielski. 


Danzig, den 29. September. 
Nachdem angezeigt worden iſt, daß die Blokade der 
Nord- und Oſtſee aufgehört hat, fällt offenbar jeder Grund 
fort, den Belagerungszuſtant für unſere Küſtenſande 
noch ferner aufrecht zu erhalten. Das Geſetz über den 
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, nach welchem dem 
General Vogel v. Falckenſtein einſtweilen die höchſte Gewalt 
in ben Küſtenprovinzen übertragen iſt, kennt nur zwei Be⸗ 
dingungen eines ſolchen Aus nahmezuſtandes: „Bedrohung 
reſp. theilweiſe Beſetzung der Provinz durch den Feind“ und 
„Aufruhr bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ 
beit“. Von einem Aufrubr ift bisher in Preußen, Pommern, 
Hioolſtein oder Hannover nichts zu hören geweſen; die „Be⸗ 
FE drohung durch den Feind“ bat aber jedenfolls mit Abzug 
3 der franzöſiſchen Kriegsſchiffe ihr Ende erreicht. 
4 
Ter Erlaß der Minifterien der geſſtlichen 2c. Angelegen⸗ 
a eiten und des Innern vom 26. März 1836, durch welchen den 
eiſtlichen der altländiſchen Provinzen unterſagt worden iſt, an 
Perſonen, welche ſich im Auslande aufhalten und als ausgetre⸗ 
tene Militärpflichtige oder Deſerteure anzuſehen find, Geburts⸗ 
ſcheine zu ertheilen oder deren Aufgebot zu bewirken, iſt, da ein 
Bedürfniß zur ferneren Aufrechthaltung des Verbotes nicht be: 
ſteht, wieder aufgehoben werden. 
. Geſtern Nachmittag gerieth auf dem Gute Woy an ow ein 
großer Getreideſtaken in Brand und brannte die ganze Nacht hindurch. 
d. Neuſtadt. Am 27. d. M. wurde die beim hieſigen St. 
Marienftift eingerichtete Kranten⸗Anſtalt eröffnet und ihrer 
Beſtimmung En die barmherzigen Schweſtern übergeben Durch 
Verordnung des Oberpräfidenten iſt bieles Haus als 
eth dem ſtaatlichen Reſerve⸗Lazaret 
wieſen worden. Es ſtehen demnäckſt 
krankte Krieger 20 Betten bereit. 
15 N 1 28. Septbr. Von mehreren Guts⸗ 
1 des linken Weſchſelufers, namentlich der Herren Amts: 
rath Fournfer⸗Kozielee und v. Kries⸗Oſtrowitt iſt der Gedanke 


ze 


in Marienburg zuge 
r verwundete oder ers 


7 angeregt worden, für die vor Metz ftehenden 2 1 5 des 8. Oſt⸗ 
Preuß. Infanterie⸗Regiments Nr. 45, welche ihren Erſatz aus dem 
| Tien Kreiſe beziehen, nach dem Vorgange anderer Kreiſe einen 

beſondern u mit Lebensmitteln, Erfriſchungen 
und wollenen Kleidungsitäden abgehen zu laſſen. In der 
eſtern zu dieſem Zweck in Hezner's Hotel abgehaltenen, von 
erın Landrath v. Puſch berufenen Verſammlung wurden dazu 
ofort über 900 % gezeichnet und beſchloſſen, die theils in natura 
geſteuerten, theils von den & eldbeiträgen angekauften Gegenftände 
auf einen Waggon des nächſten Freitag von Czerwinsk abgehenden 
uges zu verſaden. Die Herren Amtsrath v. Fournier und 
pediteur Höpfner gedenken denſelben nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
orte zu begleiten. Die Sammlung für die verwundeten und 

: 8 2 775 ſeitens des hieſigen Locaſvereins hat bis jetzt 

540 . 22 24 eingetragen. 

g Marienwerder, 27, Sept. [Mißgeburt.] In vergange⸗ 
ner Woche wurde die Ehefrau des Töpfergeſellen Steinbach dier 
don einem Knaben mit 2 Köpfen entbunden, der 10 50 Zeit nach 

der Geburt ſtarb. Die Leiche befindet ſich im Dia Onkienbaufe 
und wird vermuthlich dem anatomiſchen Muſeum in Königsberg 
überliefert werden. tb.) 

8 Von der Brahemündung, 28. ST Seit vorgeitern 
die Weichſel fo plötzlich gelegen, daß von dem auf der 

Veichſel bis weit hinter Schulitz liegenden Holze ein Theil fort: 
geſchwemmt wurde; das meiſte iſt jedoch bei Fordon angehalten 
worden. Geſtern Abend fiel das Waſſer etwas, in der Nacht iſt 
es aber um 1“ 10“ gewachſen. Der diesjährige Transport an 
Holz auf der Weichſel aus Polen in außerordentlich bes 
deutend. Trotzdem daß täglich eine große Maſſe von Holz in 

die Brahe und von dort nach dem Canal geſchafft wird, ſowohl 
mit Pferden wie mit dem Kettendampfer, und Hunderte von 

Kähnen damit beladen wersen, fo iſt von den hier an der Brahe⸗ 

mündung auf der Weichſel 1 Hölzern noch keine Abnahme 

tlbar. So legen von Bromberg bis Bartelſee gegen 90 

x en Ho Banken ahne, welche nach dem Canal gehen. Das 
85 la 

ng 


Pe 


7 


* chte et von Bartelſee ab bis Bromberg ein 
2 ger, das wohl erft zum Frühjahr weiter geschafft 


rb. Ztg. 

Eine gas in der geſtrigen Morgennummer d. Ztg. ſpricht 
f dafür aus, daß die Sorge für die aus dem Kriege heim- 
renden Reconvalescenten 3 in die Hände der beſtehenden 
Vereine gelegt werden möge. Dieſer Vorſchlag hat jedoch, fo 
5 — er gemeint ſein mag, ſeine Bedenken. Es iſt gewiß eine ſchöne 
Fache um die Opferbereitſchaft, welche ſich in der freiwilligen 

Vereinsthätigkeit gezeigt und gerade in der Gegenwart ſehr viel 
Gutes geleistet hat. Ob aber das, was mit dem beſten Willen 
unternommen wird, auch immer zugleich das Zwedmäßigſte 
ſiſt, das Zweamäßiaſte für diejenigen, denen zu Lieb es unters 
kommen wird, das iſt eine andere Frage. Ein Satz in der be: 
2 treſſenden Zuſchrift erinnert unwillkürlich daran, daß es Liebes⸗ 
85 edt, vor denen ſich die, denen fie beſtimmt ſind, alle 

Urſache haben zu büten. „Meiner beſcheidenen Anſicht nach — fagt 
der Herr Einſender — gehören Verwundete nicht in ein Hotel, 
ſondern wo, wie bier, öffentliche dem Garniſonslazareth unter: 
geordnete und appiobiite Jazarethe zur Dispofition ſtehen, ins 
Lazareth und zwar unter die ſofortige Obhut des Arztes.“ 

Wir glauben, daß den meiſten hier eintreffenden Reconvas 
lescenten, die bereits Wochen lang in Lazarethen geweſen, ein 
ehr ſchlechter Dienſt erwi ſen würde, wenn man fie bier ſofort 
vleder in ein Lazareth ſteckte. Eigentlich Schwer verwundete 
ird man nicht über 200 Meilen weit hierher transportiren. 

Die hier Eintreffenden find entweder geheilt, aber noch kraftlos, 
oder überhaupt durch St apazen entkräftet: dieſe gehören natür⸗ 
ich in fein Lazareth; oder fie haben eine leichte, noch nicht ges 
gellte Verwundung: auch von dieſen wird nur ein Theil in ein 

Tazareth aufgenommen werden müſſen; für die übrigen Leicht: 
derwundeten wäre die Aufnahme in ein Lazareth keine Wohlthat, 
wenigſtens wenn fie anderswo, z. B. bei den Ihrigen, ein Uns 


uſchrift an die Redaction. 


beweise 


zoch der ärztlichen Hilfe, aber nicht eben in einem Lazareth. 
Gerade in einem ſolchen können kleine Wunden, wenn viele 
Jelche Verwundete zuſammengebracht werden, einen bösartigen 
Fbaracter annehmen. Es iſt alſo für dieſe Leute viel beſſer ger 
rat, wenn man fie in ihre Heimath beurlaubt, wie das auch 

tens der competenten Behörden nach ärztlicher Begutachtung 


ebt, 
Es möchte ſich alſo im Allgemeinen nicht empfehlen, die Ber: 
 unbeten ohne Weiteres der Discretion irgend welcher freiwilli⸗ 
den Vereine zu überweiſen, ſondern es ift wohl beſſer, daß man 
die bisberigen geordneten Inſtanzen über das Schickſal Jener 
Aiſcheiden läßt. r. 


* 


. e Das Pd ver Melt] Aus der großen N 

4 a u er elt. u er roßen enge 
Paprner Volksblätter tritt dieſes in Heften 5 Blättern bei 
Hoffmann in Stuttgart erſcheinende vortheilhaft hervor 


Vereins- 


terkommen finden können. Derartige Verwundete bedürfen zwar | 


durch feine freiſinnig patriotiſche Haltung, durch den vielſeitigen 
Anterh altungsſtoff una neuerdings durch die Fürſorge, mit welcher 
es ſeinen Leſern in Schrift und Bild die Ereigniſſe, die Schau⸗ 


plätze und die Perſönlichketten des großen deutſch⸗franzöſiſchen 8 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Krieges erläutert. Eine Menge Eünftleriicher Beilagen, Karten, 
Pläne und anderes Bildwerk bezeugen die Sorgſamkeit, welche 


die Verlagshandlung darauf verwendet, die Leſer ihres Blattes 


nach keiner Seite hin obne die nothwendigen Hilfsmittel zu laſſen, 
um ſich ſelbſt zu inſtruiten. 2 
Am Cap der guten Hoffnung berrſcht nach Berichten 
vom 19. Auguſt ungeheure Aufregung in Folge des ſehr reichen 
Ertrages der Diamantenfelder. Aus Cap Town, Port Eliſabeth 
und den übrigen Städten gehen täglich große Expeditionen nach 
dem Diamanten⸗Eldorado ab. Mehrere der Grenzſtädte ſind bei⸗ 
nahe entvölkert. Das Pflaſter auf einer kleinen Hausſtätte und 
einem Kraal in der Nachbarſchaft von Dultfontein fand man mit 
Heinen Diamanten anſtatt Sand bedeckt. (7) Viele Perſonen 
häufen große Reichthümer zuſammen. Mr. Pretorius, der Prä⸗ 
ſident der Freiſtagt⸗Republik und feine Miniſter haben zeitweiſe 
ihre Poſten verlaſſen um ihr Elück auf den Diamantenfeldern zu 
verſuchen, wo ſelbſt eine proviſorifche Regierung ſich gebildet hat, 
7 dem Behufe eine Republik zu errichten. — Die Goldfelder in 
atin erweiſen ſich jetzt lohnender als erwartet wurde, aber 
5 BEDIENEN tft durch die Diamanten⸗Entdeckungen völlig 
verdunkelt. 


Börſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Septbr. Angelommen 5 Uhr — Min. Abends. 
* echter rs. 
Weizen der Sept. 73⅛ 73 0 Pr. Anleihe 70 0 
8 


Dur Sept.⸗Oet. 72 7348| Staatsſchuldſch. 
Bundesanleihe 


492% 34% onpr. Pfdbr. 7628 76% 

40% 40 en Pfdbr. 7148 7288 

Sept, Oct... 48% 4 [4% meitpr. do. 78% 78% 

Oct⸗Nov. . . 481 493,8 Lombarden . 95½¼ 956% 

Rüböl, Sept... 14 14 |Rumänier .... 624 634% 
Spiritus weichend, Oeſtr. Banknoten. 81 873 

Septbr. . . 15 | 154 | Ruf. Banknoten, 75% 75% 
October .. . . 16 22 17 1 Amerikaner. . . 95%8 95 
Petroleum | Ital. Rente.. 538 53 

ES, 76 Dany, Stadt⸗Anl.“ 90% 954 


Sept. TE = /8 
5% Pr. Anleihe. 988 988 Mechſeſcaurs Lond 6. 23½¼8 — 
Fondsbörſe: Schluß Beſſerung. 

Wien, 28. Sept. Abend⸗Börſe. Creditactien 258, 30, 
Staatsbahn 383, 75, 1860er Looſe 92, 40, 1864er Looſe 115, 00, 
Galizier 241. 75, Franco⸗Auſtria 104, 25, Lombarden 179, 50, 
Napoleons 9, 923. Undelebt. 

Hamburg, 28. Sept. Getreide markt.] Weizen und Rog⸗ 
gen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen der Septem⸗ 
ber⸗October 127% 2000% in Mk. Banco 146 Br., 146 Gb, 
* October⸗November 127% 200% in Mk. Banco 1453 Br., 

5 November⸗December 127% 2000 % in Mk. Banco 
1453 Br., 145 Gd. — Boguen Per September⸗October 102 
Br., 101 Gd., er October⸗November 102 Br., 101 Gd., Pr 
Nonember: December 102 Br., 101 Od. — Hafer flau. — 
Gerſte ruvig. — Rüböl ruhig, loco 283, der October 281. — 
Spiritus ruhig, loco, er September, „ September ⸗October und 
dur October 204. — Kaffee feſt, verkauft 3000 Sack. — Petro. 
leum fill und unverändert, Standard white loco 15 Br., 14} 
Gd., . September 141 Gd., Jar October December 14% Gd. — 
Wetter ſehr ſchön. g 

Amſterdam, 28 Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco l dee October 
180, Yar März gl. Raps „ Herbft 79. Rüdöl loco 44, 7er 
Herbt 43%, r Mai 421. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 28. Sept. Die heutige Kaffee⸗Auction der 
niederländiſchen Handelsgeſellſchaft ift wie folgt abgelaufen: 
2754 Ballen hellbraun bis hochgelb 51 4 56 e. Taxe, 1 0. 
Ablauf, 8690 B. Menado, blaß blank 43 a 53 c. T., 45 a 52] o. A., 
4514 B. Padang, blaß, bunt, 35 a 45 e. T., 354 a 45 e. A., 10,325 
B. gelblich 343 u 88 c. T., 34 a 404 Cc. A., 9481 B. blank 323 a 
334 0. T!, 3Ja 354 o. A., 2983 B. Cgeribon, etwas grün hr 


32 A. 2869 B. Havannah Art ZB a 31 e. T., 3la3de A, 
17.379 B. blaß, grünlich 313 à 32 C. T., 32233 0. A., 17,653 9, 
Malang grün und arünl. 30) a 31} c. T. 301 a 32} c. A., 16,584 B. 
fuchſig, grün und grünl. 30 a 30 c. T., 304 a 3135 c. A., 12,92 B. 
B. S. und diverſe. Alles verkauft. Packungen unter 100 Ballen 
ſind bei der Taxation nicht in Betracht genommen. 

London, 28. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl und Weizen feſt. Hafer nur billiger verkäuflich. Andere 
Artikel ruhig aber ſtetig. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
77 8 Gerſte 4700, Hafer 39,090 Quarters. — Sehr 

önes Wetter. 

* Leith, 28. sn jean Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren 
der Woche: Weizen 4 Gerſte 716, Erbſen 9, Hafer 58 Tons. 
Mehl 500 Sack. Schottiſcher Weizen theurer, fremder trage und 
unverändert. Anderes Getreide eher billiger und matt. 

Liverpool, 28. Septor. (Schlußbericht.) [Baumwolle.] 
30,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. — Mlddling Orleans 94, midding Ameritaniſche 8z, 
fair Bhollerah 6%, widhling fair FThollerah 68, good midd⸗ 
ling Thollerah 5%, fair Bengal 6%, New fait Oomra 63, 
doch, 15 Domra —, Pernam 93, Smyrna 7%, Egyptiſche 103. 
— Billiger. 

Antwerpen, W. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weit, loco 524 be} und Br. Ir September 524 
Br., ur October 523 5 und Br., ½ November 53 bez. und 
Br., Pr Dezember 53; Br., der October⸗December 53 Br. Feſt. 

Rem Dort, 27. Sept. (Schlußcgurſe.) Wechſel auf London 
in Gold 109%, Goldagio 134 (böchſter Cours 133, niedrigster 134), 
Bonds de 1882 1123, Bonds de 1885 1113, Bonds de 1865 110 8 
Bonds de 1904 100g, Eriebahn 23, Juinois 136, Baumwolle 
178, Mehl 5 D. 40 C., Raff. Petroleum in Newyork er Gallon 
von 97 903 26, do. in Philadelphia 26, Havanna⸗Zucler 
9. 2 


Danziger Borſe. 
. Amtliche Notirungen am 29. Septbr. 
Welzen ue Tonne von 2000 % beſchränkter Umſaßz zu alten 


Preiſen, 
a 9 und vorjähriger 65—70 & Br., 66—70 bez. 
iſcher: 
ein glaſiz und weiß 197-1334 N 66 —70 dr. 
ea 9 25 5120 —1305 „ 65—69 


ellbunt . 1251287 „ 64-67 „(54.67 
unt 125 128 „ 6265 „ . 
roth. . 196-1338 „ 6065 „ 

ordinair x 


. . 114-1234 „ 50-53 „ 
Auf Lieferung . April-Mai 126% bunt 68. bez. 
Roggen ur Tonne von 200% unverändert, 
40% 120/1—125% 433458 % bez., alter 118% 40 bez. 
Auf Lieferung der September⸗October 12% 444 & bez., 
ur October⸗November 124 447 3% Br., 44 %. Gb. 
Rübſen z. To. von 200% loco Winters 109 % Br, 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon, 6.23} 
55 N 2 Mon. 1505 Br., 5 bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
2 Br 


3; ? 
2 Die Arlteiten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29. Septbr. [Bahnpreiſe.] 
Weizen unverändert, alter bevorzugt, friſcher 121/23— 127/130 
131% von 60,62—66/68 % r 2000. 


\ 


Roggen matt, 120—125 7 von 423/455 Ag Yr 20007 
erſte 
Erbſen geſchäftslos. 

afer 


Rüben flauer und gut trockene Qualität bis 106 7 2000 
oder 1143 As e 72% bez. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. 

Weizen loco war am heutigen Markte ziemlich vernachläſſigt 
und in flauer Stimmung. Die verkauften 170 Laſt fanden nur 
ſehr mübſam Käufer und brachten kaum letzte Preiſe. Beſonders 
iſt friſcher Weizen den Käufern auf gegenwärtige Preiſe zu theuer, 
weil dieſelben im Auslande nicht Rechnung geben. B zahlt wurde 
für friſchen Sommer: 123% 59 %, bunt 115/68 51 „ für 
hochbunt 123/94 675 , für alt bunt 127/8 “ 66 , bell⸗ 
89 27 15 vi 67 . per Tonne. Termine 126% April: Mai 

ezahlt. 

Roggen loco ziemlich unverändert; alt 118% 4) , friſch 
120%, 12/4 43, 43 , 125% 453 3% dir Tonne bezahlt. 
Umgeſetzt find 90 Tonnen. Termine rubig. 12277 Sept.⸗Oct. 
444 % bez., Oct Nov. 447 % Br., 443 , Gd., April⸗Mai 
47 . Br. — Gerſte, Erbſen und Hafer loco nicht gehandelt. 
— Rübſen loco mit 106 3 der Tonne bezahlt. — Spiritus 
loco ohne Zufuhr. 

Stettin, 28. September. (Oſtſs.⸗Zta.) Weizen matt, die 
2125 % loco geringer bunter und gelber alter 71-75 &, feiner 
75—77 &, neuer inländ. 65-72 ½, ungar. 66-73} , 


Br, Ten en 50%, 50 % bez, Br. und Gd. — e u 
Hafer ohne Umſatz. — Erbſen r 2250 loco Futter⸗ 46-47 


* 


t * * 
Pr 800) loco ohne Faß 16151 bz., Yar S 


ept. 164-153 9% 
by. Bu. C., Yr Oct. 17 4 Zu bis 16 % W. E bz. u. C. 
17 &. Pr. — Mehl. Weizenmehl No. 0 54-5 „ Nr. 0 
u. 1 50 . 4½ , Noggenmehl Nr. 0 38-38 3, Nr. 0 


28205 Hr bj, Sept. Oet 3 
3 3.19 u bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white! Jer 
77 95 * Faß loco 75 , Jr Sept Oct. 78 &, Oct.⸗Nov. 
‘ = 


* London, 26. Sept. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen 2 in vergangener e 28, N 
Von fremdem Mehl erhielten wir 9094 Fer und 5805 Säcke, 
von fremdem Hafer 112,869 Or. — Die Zufuhr von Weizen von 

und Kent zum heutigen Markte war klein und brachte 
1 0 die extremen Preiſe des letzten Montags. Der Beſuch war 
ziemlich gut, in fremdem Weizen hatten wir nur Detailgeſchäft 
zu unſeren früheren Notirungen. Gerſte, Bohnen und Erbſen 
waren ohne Aenderung im Werthe. Hafer war in Folge großer 
Zufuhr 6d % Or niedriger. Mehl wie letzt quotirt. 

Weizen, le alter 48—57, neuer 43—53, Dansiger, 
Königsberger, Elbinger r 49617 alter 51—56, neuer 46 54, 
bo. do. extra alter 55-62, neuer 51—57, Roſtocker und Wol⸗ 

after alter 50—56, neuer 47—53, Pommerſcher, Schwediſcher und 

äniſcher alter 49-55, neuer 46—52, Petersburger und Ars 
Es 45-51, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 49-52. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 28. September. Wind: NNW. 
Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
5 Den 29. September. Wind: NO; 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 28. Sept, 1870. — Waflerftand: 7 Fuß 3 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: trübe. 


Stromauf: 
Bon Danzig nach Warſchau: Pflugradt, zu Heringe. 
—,Sehl, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — Graſewski, der, ger 
walztes Blei. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
Sehmrau, Glaß, Warſchau, Schulitz, 20 — Rogg. 
Breitag, derſ., do., do., 21 — do. 
Brehmer, derſ., do, do, 19 — do 
Pregowski, Fajans, do., Bromberg, 26 — do. 
Mieancwitz, Silberfaden, do., do., 21 — do 
Miretzki, Roſengarten, do., do., 21 — do 
Wiedemann, Weizenſang, do., Berlin, 24 — do. 
Haller, Roſenblum, do., do., 26 30 Räbf. 


Pritzkow, Sorgenſtein, do., do., 23 — Rogg. 

Siebert, derſ., do., do., 5 22 — do. 

Kaletzli, Perlis, Üdrzyn, Danzig, 1511 St. w. H. 

Kirſchenfeld, Rothenberg, Duvienka, do., 30 Laſt Weiz., 84 Laſt 
Rogg., 4 L. Erbſen, 600 St. w. H. 

Zusmann, Lune, Pinsk, do., 51 L. Rogg., 720 St. w. H. 

Glatt, Glatt, Ulanow, Schulitz, 1500 St. w. H. 

Ausübel, Frank Söhne, Przencyſt, do., Frank Söhne, 661 St. h. 
H., 497 St. w. H. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
E 


Varo net. En 
8 8 Stand in ur Im Wind urd Wetter. 
2. Var.⸗Lir. Freien. 


5; 8 341,89 | +10 AND, mäßig, hell und wolkig. 


7 
u 342,70 11,0 . mäßig, bewoͤlkt. 


Eingeſandt. b 

Bekanntlich ſtrandete am 16 d. M. bei Bröſen ein dem Schiffer 
Jacob Zelljahn aus Koliebken zugeböriges Steinboot bei ſtar⸗ 
tem NNO. turme und konnte der Eigenthümer, der das Boot 
felvft führte, mit vieler Mühe nur fein Leben retten. ꝛc. Zelljahn 
iſt durch dieſen Unglücksfall ſeiner einzigen Erwerbsquelle be⸗ 
raubt und aller Mittel entblößt, auf andere Weiſe für feinen Les 
bensunterhalt zu ſorgen. Bis jetzt bat der Beſitzer des früheren 
Piſtorius'ſchen Etab iſſements zu Broſen, Hr. Ledat, dem Verun⸗ 
glüdten freie geit viel gewährt. Wenn auch in jetziger Zeit 
die Mildthätigkeit in vielfaczer Form in Anſpruch genommen wird, 
fo boffen wir doch, daß auch noch einige Scherflein ſich für den be⸗ 
tlagenswerthen Schiffer Helllahn finden, die für denſelden in 
Empfang zu nehmen und ihm zu übermitteln die Erpeoition der 
„Danz. Zig.“ bereit iſt. f i 


* 


Dan’, Hun.sBibbf. 
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Dent aß er iu an es wurden Nachdem der Güter-Verkehr auf der Stolp⸗Danziger Eiſenbahn eröffnet , „f Ein getwanbter Gommie TEE Te a 
4 Gammel Flatow iſt, offerire ich i Mane aba e ver dener u | 
und Frau. 1 4 Sprache mächt., find. ſof. e. Engagem. Adr. 
Danzig, den 28. September 1870. Johannisdorffer Mai men ⸗Preß⸗Torf, 1 u. Cop. d fr. Zeugn u. 4442 Erpd. d. Ztg. 4 


Heli Vormittags um 11} Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſabeth, geb. Hebelin, von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 29. September 1870. 


wiss 1 2 ae en As re ein TER 
e eorg Engler. ; r. unter No. 4438 durch die Exped. d. Ztg. 
He Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach franco Bahnhof Kielau. 5 5 ; 3 Eine Goupernante, der 4 m olniſcher 
n Krankenlager unſere theure Beſtellungen werden in meinem Comtoir, Gerbergaſſe No. 6, entgegen | & ftanzöſiſchen und engliſchen rache äche 
* und Großmutter, die verwittwete Lieute⸗ genommen, wo auch Proben zur Anſicht bereit liegen. welche mit gutem Erfolge hier wie im Ausland 


Wilhelmine Burandt, 


geb. Neumann, 2 ohen Gehalt wird weniger, dagegen auf freund: I 
in ihrem faft vollendeten 74. Lebensjahre. 4430 a) N iche, biedere Behandlung geſehen. Reflectanten 
a vg ri 40 e 5 8 irthschaft. een 1 1a 001 425 der 

u ‚ „September ändi " 114 edition dieſer Zeitung einzuſenden. — 
) Die Hinterbliebenen, Vaterländiſcher v Für Milita irs! Ene Mann 2 Schülern der unſe⸗ 
ou r er | Frauen Verein e ee de dat nei | 1.1 era rweluä ] 
er am 11. October cr. in der Moſes eider, Socken, Boye und Flanell zu Leib⸗ ie E 9 
Kiewe sen Concurssache anſtehende Brufungs, zu Danzig. en e unter 4432 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Termin wird aufgehoben und auf 


den 13. October cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


— 
trasburg, den 26. September 1870. 
Königl Kreis⸗Gericht. 
I: Abtheilung. (4440) 
RER IR RE. 
ortſetzung der Kriegs⸗Zeitung. 


Deutiche Zeitung 


für 
Krieg und Frieden, 
herausgegeben von G. von Glaſenapp, 
erſcheint alle Sonnabend, 2 zo groß 
Bo 1 zum Preiſe von 2 Thlr. pro 


ſowie Stich⸗Torf 


franeo Bahnhof, auch inel. Anfuhr hier, 


Danzig, den 28. September 1870. 


Der Director des hieſigen Stadttheaters, 
Herr Band iſt ſo gütig geweſen, die Einnahme 
der erſten Vorſtellung feiner Künſtler⸗Geſellſchaft 
am 15. September d. J. zur Verwendung für 
die im gegenwärtigen Kriege mit Frankreich ver» 
wundeten und erkrankten Soldaten des vater⸗ 
ländiſchen Heeres zu bewilligen, und hat uns 


Einhundert und drei Thaler 
enter welche dieſe Vorſtellung eingebracht 
a 


Wir fühlen uns verpflichtet, dem Herrn 
Director Lang, der mit dieſer Gabe ſeine große 
patriotiſche Opferwilligkeit bethätigt hat, hier⸗ 
mit Daun unſern Dank abzuſtatten. 

anzig, den 28. September 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 


ſchen Frauen⸗Vereins. 
Paul. Biſchoff. B. v. Bothmer. Ottilie 
Böhm. E. Brinckman. E. Conwentz. 
A. v. Dieſt. r. Goldſchmidt. L. v. Hart⸗ 
mann. „ Piwke. M. Neinicke. 


9 

Bei einer 

® = Straßen ber Rechtſtadt, iſt ein Zimmer mit 
und für anderweitige Verſendungen 


unterrichtet bat, ſucht von Se oder ſpäter ein 
ihren Leitungen entſprechendes Engagement. Au 


ine Mohn, beft. a. 3 Zimm. n. Zubeh. iſt a. 
& St.⸗Laz. No. 3, i. d. Yun d. k. Werft z. v. 
ein möblirter Saal nebſt Kabinet iſt Hunde ⸗ 
gaſſe No. 79, 1 Tr., ſofort zu vermiethen. 
D* Stall mit Wagenremise, Futtergelass ete., 
auf der Lastadie No. 39, ist sogleich zu 
vermiethen und Näh. Buttermarkt 40 zu erfr, 


Peter No. 50 ift die Saal⸗Etage zu vers 
miethen. x — (4410) 

m neuen Haufe, gr. Wollweberg. 27, 2 Tr. b., 
a) ift eine freundl. möbl. Vorderſtube zu verm. 


Getreide-Börſe. 


J. A. Potrykus, 


(4209) Holzmarkt⸗ Ecke. 


Petrol.⸗Koch⸗Apparate 
erhielt und empfiehlt 
Hermann Drahn, 
Franz Bluhm, 
e 31, 


Haarzöpfe, Chignons, 
Scheitel, Perüchen 


in größter Auswahl. 


Schwetzer Niederung Dragaß zu Draga 
Fase vom 80 Seeder 75. 4. 2 
feine Cerealien nicht mehr, wie feither 
üblich, im Hauſe, ſondern ausſchließlich 


ſtellen und Lieferungen zu contrahiren. 
Börſentage finden jeden Mittwoch und 


Inbalt: Politit, Staatswiſſen⸗ as ne Stettin. Franz Bluhm, Sonnabend, von 11 Uhr Vormittags ab, 
ee ee ante OR f In. Jepengaſſe 31. Der Verbaud umfaßt die 
a Techult, Bart sieh Verkehr Dampfer cee berg 1 Cast, 6. F. ‚Streed. 55 f binde, Lau are gen ten Montan, Kl. und Gr. 3 Kl. 
Ku nſt⸗ und Theater, Feuilleton. Abfahrt von E * 6. 16. 26 „Monats. Spiri usgebinde, erhalten und Gr. Lubin, Dragaf, Bratwin, Volt. 


Zweck: Eine gründliche und fortlaufende 
Orientirung des Leſers in den oben 
bezeichneten Gebieten. 

Redaction: Jedes der verſchiedenen Ges 
biete ſteht unter der Leitung eines Fach⸗ 
redacteurs, welcher daſſelbe in Verbin⸗ 
dung mit ausgezeichneten Mitarbeitern 
vom neueſten Standpunkte der Wiſſen⸗ 
ſchaft in populairer Form bearbeitet. 

Ausführliche Proſpecte und Probenum⸗ 


1 1 e Cajüts platz 3 Thlr., Deckplatz 


r. 
Dauer der Ueberfahrt gegen 30 Stunden. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 
„Ferdinand Prowe in Danzig. _ 


Non heute ab befindet ſich mein 
Comtoir Buttermarkt 15. 


Otto Fr. Wendt, 


en, offeri 


und Deutſch Weſtphalen, Neunhuben, 
Gruppe, Kommerau, Compagnie, Ban⸗ 
kauer Mühle. 


tritt und Ausſtellung von Proben ge⸗ 
ſtattet. Contrahage nur e N 


Der Vorſtand. 
rube, 


& — 3 y 
Danziger Stadttheater, 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 


brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. ; 


gebildeten amilie in einer der beiten E 


Der laudwirthſchaftliche Verein der I 


im Bereinslocale (rother Krug) auszu- 


Auch Nichtmitgliedern iſt der Zu 


mern ſind gratis zu deziehen durch General» Agent eitag, den 30. September 1870. (Ab. susp.) 1 
L Saunieren. Buchhg der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 5 ©. H. Domanski Ww. 0 Bu Feier des Geburtstages Ihrer Mas 
. gg 8 y Geſellſchaft. Rüb⸗ und Leinkuchen der Königin: Großer Feſtmarſch, componirt 
A. Scheinert in Danzi } 1 Ses K. Fuß Serſicenmgz⸗ ne = und Leinkuchen von De — . — — Birgit 
welche gleichfalls Abonnements zum Preiſe ) schaft it en Kid, Dühren & Co, Die Hageuorten, Grobe S 


(4383) Geſellſchaft in Stettin. 


Die 


- — — Danzig, Poggenpfuhl No. 79. ugeuotten. Große Oper in 5 Acten 
von 2 Thlr. für das 1. Quartal entgegen⸗ 7 7 en eee beer. (Valentine .. Frl. Lauter 
mg Friſche Holſteiner Auſtern en ee e bad. = Ae ee Balfı 


3b mache ans drücklich noch auf: 
merkſam, daß dieſe Zeitung jeden 
jeden Sonntag früh von mir 
frei in's Haus geſchafft wird. 


E eee eee 
Französisch sprechen nur 65gr., 


Englisch sprechen 12 Sgr., neue Methoden 
vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei jedem 
französischen u. englischen Worte 
angegeben ist, wie es gesprochen wird, 
so kann ein Jeder aus diesen Methoden schnell 
und correct Französ. u. Engl. sprechen 
lernen. Von demselben Verfasser erschien; 
Französ.- engl.-deutsche Parallel- 
methode zum Selbstunterricht, 2 
Bde., 670 Seiten enthalt., durchgängig mit 
französ, und engl. Aussprache, 3. Aufl. 2 Thlr., 
& Band einzeln 1 Thlr. — Franz. Lexicon 
mit Aussprache 5 Sgr., engl, Lexicon 
mit Aussprache 7 Sgr. — Für Geübtere; 
Conversations frangaises modernes W Sgr. — 
Modern English dialogues 10 Sgr. Deutsche 
Sprachlehre 2% Sgr., — 6 französ. oder 
engl. Romane 1 Thlr., — Gegen Franco-Ein- 
sendung der Beträge in Briefmarken oder per 
Postanweisung an M. Selig’s Buchhandlung, 
Zimmerstr. No. 68, in Berlin, ver- 
den die Bücher überallhin franco per 


Kreuz-Convert gesandt. (444) ein ſehr ſicheres Mittel gegen die Schi Nerſchiedene jüngere Inſpecloren, mehrere 
Kreuz: Con? FFF gen die Schinnen der jüngere Inſp ‚ i 
1 it und Ausf f Pechnungsführer, Wirthichaftseleven, Meier 
er eh a 2 brands Annelung Die Statbenpotbke " | uns Meierinnen lach Bohrer, Ganggafle 85. Makulatur 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geebrten Bublitum zu zahl⸗ 
8 Abonnement Der neue Catalog iſt er⸗ 


ſchienen. 


Rathsweinkeller. 
Dillgurken, 
Senfgurken, 
Preisselbeeren 


mit und ohne 
Zucker, 


Astrachaner-Perl-Caviar. In 


Gothaer Cervelatwurst, 


sn Weichselnennaugen 


empf. in feinster Qualitat 


C. W. II. Schubert, Hundegasso 


No. 15. 


Fr. geröftete Weichſelneunaugen 


in Yı u. Ya Schockfäßchen, verpackt auch ſtück⸗ 
weiſe zu haben, ſowie täglich friſch geräucherte 
pommerſche Spickaale empfiehlt billigſt 


„Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 

Sach geröſtete Weichſelneunaugen 

von an . ehe pia ass 
an, empf. ug 

Guftas Thiele, Heil. Gerftgafle 72. (4448) 


Cineinnin 


Eine sehr gut erhaltene Getreide- 


Mühle ist billig zu verkaufen. Näheres 
Brodbänkengasse 31, 1 Tr., im Cemtoir. 


lee= u. Gras⸗Sämereien 


empfehle ich zur 8 Leh 
; W. Lehmann 
26700 Malzergaſſe. 13 (Ziſcherthor). 


Acht ſchwere feſte Ochſen 


ſtehen zum Verkauf bei Ewert in Dorf Schwein⸗ 

grube bei Sum (4306) 
n der eingegangenen Poſthalterei zu Neuſtadt 

teben verſchiedene verdeckte und offene Poſt⸗ 


und Privatwa d litten billig zum 
ae e nee, 


Ein franzöſiſches Billard nebſt 3 Bällen, 6 
Quenes, Tafel und Decke itt billig zu ver ⸗ 
kaufen Breilgaſſe 66. (445) 
8 der „Martha⸗ Herberge“, Spendhaus No. 6, 

finden ordentliche, dienſilofe Mädchen und 
Arbeiterinnen jederzeit Aufnahme und wird 
ibnen ein paſſender 5 


= ſender Dienſt nachgewieſen. 
Fun mein Mündel, ein junges gebilde⸗ 

tes Mädchen von 18 Jahren, ſuche ich 
in einer ländlichen Wirthſchaft zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau eine Stelle. Nähe⸗ 
res bei dem unterzeichneten Vormund 

Otto Kaehler, 
Fabrikbeſitzer in Danzig, 

Neugarten 31. 


Raoul . Herr Rulf. — Nevers err 
Friedenberg. — St. Bris 
pen. — Marcel Niering. 


v. Gül⸗ 


ür den Svirſtusſen Transport für unſere 
I Armee vor Metz find bei mir eingegangen: 
Von Herren Albrecht⸗Sucemin 50 %, Confag⸗ 
Kl.⸗Garz 40 3, Beper⸗Krangen 25 +, 
v. Kried:Baldau_ 20 AR, Uphagen⸗Kl.⸗Schlanz 
30 %, Stobbe Zeisgendorf 30% N 
n Summa 195 %. i 
eisgendorf bei DE 


e. 
m Namen der Batterie ſenden wir den bra⸗ 
ven Danzigern unſern beſten Dank für die 
am heutigen Tage eingegangenen Liebesgaben. 
ngeſichts der Feſtung Metz wurden die mit 
edeln Släfgteiten gefüllten Flaſchen auf das 
Wohl der liebenswürdigen Spender geleert. 
Alarm⸗Quartier Ogy, den 25. Sept. 1870. 
Die Avancirten der 3. leichten Batter! 
Oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments No. I. 1 
Ein kleiner Schlüſſel iſt in der Expedition d. 
Danzig Zeitung gefunden und daſelbſt gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren in Empfang 
zu nehmen. 5 


N 6271 u. 6292 


kauft zuruck die Expedition dieſer Zeitung. 1 


zu haben in der Expedition dieſer Zeitung. 

— GEEREEER 2 — 2 E 

Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig a 


ine Erzieherin, die beſonders im Franzöſiſchen 

und in der Nuſik recht geübt iſt, wünſcht 
gegen mäßiges Honorar ein Engagement. Adr. 
Unter No. 4046 durch die Exped. d. Ztg. 


